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Erstes Waiblinger
Lastenradtreffen
Erfahrungen austauschen
Aus Anlass der Nachhaltigkeitstage Baden-
Württemberg findet am Samstag, 2. Oktober
2021, von 10 bis 12 Uhr das „Erste Waiblinger
Lastenradtreffen“ auf dem Rathausplatz statt.
Die Abteilung Umwelt der Stadt Waiblingen
und der BUND laden Lastenrad-Besitzerinnen
und -Besitzer (bitte Lastenrad oder Anhänger
mitbringen) sowie Interessierte zu einem Er-
fahrungsaustausch ein. Die Veranstaltung soll
dazu beitragen, dass noch mehr Lastenräder
auf Waiblingens Straßen unterwegs sind. Auch
das bei der Parkierungsgesellschaft ausleihba-
re Lastenpedelec der Stadt, Telefon 07151
905945 oder per E-Mail an parkwart@waiblin-
gen.de, wird vorgestellt.

Es gelten die akutellen Corona-Bestimmun-
gen für den Außenbereich. Erstes Waiblinger Lastenradtreffen am Samstag, 2. Oktober, von 10 Uhr bis 12 Uhr. Foto: privat

sich hierbei einzubringen. Ihre Erfahrungen
und Ansichten sind wichtig. In der Umsetzung
des Projekts wird die Stadt Waiblingen vom
Fachbüro Planersocietät (Karlsruhe) unter-
stützt.

Damit sich trotz der aktuellen Pandemiesi-
tuation und den damit verbundenen Ein-
schränkungen viele Bürgerinnen und Bürger
beteiligen können, wird der Auftakt-Workshop
digital veranstaltet. Nutzen Sie daher die Gele-
genheit, beteiligen Sie sich und diskutieren Sie
die Belange von zu Fuß Gehenden in Waiblin-
gen.

Anmeldung und Informationen bei Tristan
Seiwerth, Stadt Waiblingen, Fachbereich Stadt-
planung, Abteilung Verkehrsmanagement und
nachhaltige Mobilität, E-Mail an tristan.sei-
werth@waiblingen.de. Der Einwahllink zur Ver-
anstaltung wird nach der Anmeldung bekannt
gegeben.

Weitere Informationen zum Projektverlauf
gibt es beim Auftakt-Workshop und im Inter-
net auf den Seiten des Ministeriums für Ver-
kehr.

 https://vm.baden-wuerttemberg.de/de/mo-
bilitaet-verkehr/fussverkehr/fussverkehrs-
checks/.

Verweilen und Spielen einladen und Lust aufs
zu Fuß Gehen machen. Die Fußverkehrs-Checks
werden vom Ministerium für Verkehr Baden-
Württemberg unterstützt. Gemeinsam wollen
das Land und die Stadt Waiblingen mehr Ver-
kehr auf die Füße verlagern, denn zu Fuß gehen
ist die natürlichste und unabhängigste Form
der Fortbewegung, dazu umwelt- und sozial-
verträglich und fördert die Gesundheit.

Der Fußverkehrs-Check setzt sich aus ver-
schiedenen Bausteinen zusammen. Gestartet
wird mit einem digitalen Auftakt-Workshop
am Montag, 4. Oktober 2021, von 18 Uhr bis 20
Uhr bei dem nach einer Übersicht über den Pro-
jektverlauf Themen und Routen für die beiden
Begehungen vorgeschlagen und gemeinsam
mit der Bürgerschaft sowie mit Vertreterinnen
und Vertretern aus Politik, Verwaltung und
Verbänden diskutiert werden.

Im Herbst geht es bei zwei Begehungen zu
Fuß durch Waiblingen, wobei vor Ort Schwach-
stellen ermittelt und mögliche Lösungen disku-
tiert werden.

Die erste Begehung wird im Bereich Fron-
ackerstraße/Alter Postplatz sein; bei der zwei-
ten handelt es sich um eine Schülerbegehung
gemeinsam mit der Wolfgang-Zacher-Schule.
Die Bürgerinnen und Bürger sind eingeladen,

Mehr Miteinander im Straßenverkehr in Waiblingen
Digitaler Auftakt-Workshop zum Fußverkehrs-Check 2021 am Montag, 4. Oktober, von 18 Uhr bis 20 Uhr – Anmeldung erforderlich

Die Stadt Waiblingen nimmt den Fuß-
verkehr unter die Lupe und startet die
Fußverkehrs-Checks 2021. Die Bürge-
rinnen und Bürger aus Waiblingen
sind eingeladen, gemeinsam mit Ver-
treterinnen und Vertretern aus Ver-
waltung, Politik und Verbänden die
Belange der zu Fuß Gehenden zu dis-
kutieren: Welche Probleme gibt es?
Wo kann man gut und sicher zu Fuß
gehen? Wo fehlt Platz? Wo könnte
vielleicht die Möglichkeit zur Über-
querung einer Straße verbessert wer-
den?

Ziel des Fußverkehrs-Checks ist es, dass unter-
schiedliche Akteurinnen und Akteure die Belan-
ge des Fußverkehrs aus verschiedenen Blick-
winkeln beleuchten. Kern des Projekts sind
zwei Begehungen, bei denen vor Ort die Situa-
tion der zu Fuß Gehenden analysiert wird.

In diesem Jahr stehen die Fußverkehrs-
Checks unter dem Motto „Mehr Miteinander
im Straßenverkehr“: es geht um sichere und
gut gestaltete Wege und Plätze, die auch zum

nicht stehen bleiben, sondern nimmt weiterhin
am „Vergleichsring Personalmanagement“ der
Kommunalen Gemeinschaftsstelle für Verwal-
tungsmanagement für Städte von 50 000 bis
200 000 Einwohner teil, tauscht sich dort über
Personalthemen aus und vergleicht Stellenaus-
stattungen. Frank Bender: „Das ist ein erfolgrei-
cher Austausch, bei dem man untereinander
und voneinander lernt!“.

Schlussendlich gehe es darum, hob der Per-
sonalfachmann hervor, zum Wohl der Bevölke-
rung die Aufgaben effizient zu erfüllen und da-
bei die Grundsätze der Sparsamkeit und Wirt-
schaftlichkeit nicht aus den Augen zu verlieren.
Bender: „Die Stadt betreibt mit diesem breit
angelegten Portfolio an personalrechtlichen
und auch organisatorischen Instrumenten und
Maßnahmen eine verantwortungsvolle, jeder-
zeit nachvollziehbare Personalpolitik. Mit Blick
auf die ihr gestellten Aufgaben kommt sie ei-
nem gewissenhaften Umgang mit den ihr
durch Steuergelder zur Verfügung gestellten
Ressourcen nach“.

CDU/FW-Stadtrat Hermann Schöllkopf, des-
sen Fraktion den Bericht gewünscht hatte, zeig-
te sich zufrieden: die Information sei interes-
sant, sehr umfangreich und „wunderbar“. Die
Stadt stehe als guter Arbeitgeber da und könne
in der Bundesliga mitspielen. „Die Arbeitneh-
mer schaffen gern bei uns!“, freute er sich und
war beeindruckt, dass Weiterentwicklung des
Personals und die Besetzung in Führungsposi-
tionen aus den eigenen Reihen heraus gesche-
he. Auch, dass die Aufgaben effizient gelöst
würden, gefalle ihm.

In der Tat könne sich die Stadtverwaltung
Waiblingen auch über die Baden-Württemberg
Kommunen hinaus sehen lassen, bestätigte
Erste Bürgermeisterin Christiane Dürr.

• Interne Aufstiegsmöglichkeiten gibt es eben-
so wie

• Interkommunale Fort- und Weiterbildung: die
Städte Fellbach, Weinstadt und Waiblingen,
die Gemeinden Kernen und Korb sowie das
Landratsamt bieten mit der Volkshochschule
Unteres Remstal seit Jahren ein Fort- und
Weiterbildungsprogramm für alle Mitarbei-
tenden an – ob es um Arbeitstechniken, Kom-
munikation und kundenfreundliche Verwal-
tung, Fortbildungen für Auszubildende oder
EDV geht.

• An die Personalentwicklung im technischen
Bereich und im Betriebshof ist ebenso ge-
dacht: den dortigen Mitarbeitern werden
Weiterqualifizierungen angeboten oder auch
spezielle Ausbildungen, zum Beispiel zum
Fachwirt/zur Fachwirtin für Agrarwirtschaft.

• Nicht zuletzt bestehen Fortbildungsmöglich-
keiten zum Erlangen interkultureller Kompe-
tenz, um den Umgang mit Personen zu ver-
bessern, die einen anderen kulturellen Hinter-
grund haben – eine Kombination aus sozialen
Fertigkeiten und einschlägigem Wissen.

Die Stadt erziele auf diese Weise, so Fachbe-
reichsleiter Frank Bender, passgenaues Perso-
nal für die Stadt – „darauf sind wir sehr stolz“.
Jede Stelle werde immer wieder überprüft. Stel-
lenbewertungen habe Waiblingen schon vor 20
Jahren eingeführt – um zum einen der Arbeits-
leistung auf einer Stelle gerecht zu werden und
zum anderen, um Transparenz und Akzeptanz
für die Mitarbeitenden zu erlangen. Grundlage
dafür sind Stellenbeschreibungen.

All das vergebe die Verwaltung nicht
„fremd“: „Wir machen das selbst und dadurch
auch günstiger“.

Die Stadt bleibt nicht stehen!
Die Stadtverwaltung will auf diesem Gebiet

Anreize besonderer Art
Im guten Zusammenspiel mit dem Gemeinde-
rat konnten Anreize gesetzt werden: ÖPNV-
Vergünstigung, Darlehen zur Anschaffung ei-
nes privaten batterie- oder wasserstoffbetrie-
benen Fahrzeugs bzw. eines Hybridfahrzeugs,
Dienstfahrrad wie Pedelecs, Gesundheitskurse
und mehr. Unter anderem ist zum 1. Juli 2021
eine übergeordnete Dienstvereinbarung zum
Betrieblichen Gesundheitsmanagement in
Kraft getreten. Bender: „Die Leute sehen: die
Stadt tut etwas für uns“, zeigt sich der Fachbe-
reichsleiter überzeugt. Man arbeite auf diesem
Gebiet eng mit dem Personalrat zusammen.

Personalentwicklungsmaßnahmen
Was das „und mehr“ angeht, kann sich die
Stadtverwaltung Waiblingen sehen lassen:
• Beim Nachwuchsführungskräfte-Programm

ist die Stadt gemeinsam mit den Großen
Kreisstädten und einer Unternehmensbera-
tung darum bemüht, die Mitarbeiter dafür zu
qualifizieren, eine Führungsrolle übernehmen
zu können.

• Der Stadt ist es wichtig, Beamtinnen und Be-
amten einen Aufstieg in die nächsthöhere
Laufbahn zu ermöglichen, sofern sie die im
Beamtenrecht festgehaltenen Voraussetzun-
gen erfüllen.

• Auch im pädagogischen Bereich unterstützt
die Stadt Fort- und Weiterbildungsmaßnah-
men, um geeignete Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter unter anderem zu Leitungsfunk-
tionen zu qualifizieren.

• Es besteht eine Kooperation mit der Ludwig-
Schlaich-Akademie und die

• Kompetenzentwicklung sowie externes
Coaching für Leitungskräfte

• Quereinsteiger können sich Kernkompeten-
zen aneignen.

Stadtverwaltung Waiblingen – ein attraktiver Arbeitgeber
Instrumente für die Personal- und Organisationsentwicklung vorgestellt
(dav) Vor dem Hintergrund, dass der-
zeit der Personalmarkt eher ein Ar-
beitnehmermarkt ist, will sich die
Stadt als attraktiver Arbeitgeber posi-
tionieren. Wie Frank Bender, der Lei-
ter des städtischen Fachbereichs Per-
sonal und Organisation in der jüngs-
ten Sitzung des Ausschusses für Bil-
dung, Soziales und Verwaltung, er-
klärte, erreiche man bei Stellenaus-
schreibungen momentan weitaus we-
niger Kandidaten als noch vor fünf
Jahren. „Gute Leute wollen wir den-
noch!“.

Erst vor kurzem, am 1. September, hatte Ober-
bürgermeister Andreas Hesky die neuen Auszu-
bildenden für den Öffentlichen Dienst im Rat-
haus begrüßt. Die Stadt braucht auch Nach-
wuchskräfte, denn das Aufgabenspektrum ist
in den vergangenen Jahren breiter, die Aufga-
benfülle größer geworden. Angesichts von
Fachkräftemangel und einer geänderten Priori-
sierung, was die Arbeit angeht – nicht selten
steht die Work-Life-Balance im Vordergrund –
gilt es, Personal zu binden.

Während es so mancher Arbeitgeber mit fi-
nanziellen Anreizen versuche, Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter zu finden und/oder zu hal-
ten, habe die Stadt Waiblingen auf diesem Ge-
biet eher schlechte Erfahrungen gemacht, be-
richtete Bender den Ausschussmitgliedern.
„Die Leute gewöhnen sich daran und wenn
man diese Boni dann irgendwann zurückneh-
men muss, ist der Aufschrei begreiflicherweise
groß“. Die Stadtverwaltung halte es daher mit
nachhaltigeren, authentischeren Mitteln.




